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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehorte, kluge und lustige Aussprüche von
Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Im Spital, wo ich als Schwester Kinder betreue, interessieren sich diese natürlich für
alles, was ich mache. So muss ich ihnen auch erklären, wie das ist mit dem Pulsen, worauf

ein Mädchen meint: «Isch mer denn gsund, wenns nüme chlöpft?» A. H. in F.

I

In der Sonntagsschule wird das Gleichnis vom verborgenen Schatz im Acker erzählt. Auf
die Frage: «Was hättet Ihr nun gemacht, um diesen Schatz ganz sicher zu bekommen?»
antwortete der neunjährige Georg: «Ig hätt ne ghüraate.» Ch. El. Sch. in B.

Unsere beiden Knirpse sind an allem, das Motor hat und einigermassen Lärm macht,
enorm interessiert. Nun fand der Kleine kürzlich auf einer nahen Baustelle einen halbvollen

Benzinkanister und wollte seinen Fund nutzbringend anwenden. Er übergoss damit
meine wunderbar spriessenden Dahlienstöcke und zeigte mir nach vollbrachter Tat stolz
sein Werk. Ich begann mit ihm zu schimpfen, denn ich glaubte, es handle sich um einen

ganz üblen Streich. Worauf er schluchzend meinte: «AberMammi, d Daalie müesse doch
o mal richtigs Bänzin haa, nid immer nur Wasser .» M. R. in B.

Der kleine Moritz findet das Wort «Zahnpasta» nicht, und so frägt er mich: «Du Mueti, wo
isch d Muulseife?» V. V. in W.

In unserem Waisenhaus machten die Kinder ihre Betten immer selber, wobei besonders
Wert darauf gelegt wurde, dass sie regelmässig auch die Matratze kehrten. Bei meiner
Kontrolle erwischte ich nun eines Morgens den kleinen Peter dabei, wie er nur gerade
das Leintuch anstreckte. Ich fragte ihn: «Peter, jää, was isch mit dyner Madratz?» Peter
war aber der Situation gewachsen: «Jaa, wäisch, ich tue si hüt nöd trüle, aber dann

moorn zwäimaal!» Ich war erledigt. F. S. in Z.
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